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Amtlicher Teil.
Bekanntmachungen.

Die Frau Susamra Christ,  dahier Bergstraße,
wurde wegen Uebertretung des § >8 des Feld- und
Forst-Pol.-Ges. vom l . 4 1880 (Entwendung von
Aepfeln zum Nachleil des Metzgermeistsrs Christian
Keller) mit einer Polizeistrase von 30 Mk. und den
Kosten belegt.

Die Strafe ist rechtskräftig.
, RüdeSheim,  den 3. November 1920.

Die Polizeiverwaltung: Neumann.

Der Schüler Fritz Marfilius,  Sohn des
Schreiners Johann MarstliuS wohnhaft dahier und

der Schüler Josef Röcke lein,  Sohn des Alt¬
händlers Marlin Nöckelcin wohnhaft dahier, wurden
wegen Uebertretung des § 18 des Feld- und Forst-
Pol.-Gef. vom 1. 4. 1880 (Entwendung von Obst),
elfterer mit einer Polizeistrafe von 20 Mk. und den
Kosten und der zweite mit einer Geldstrafe von 10
Mk. und den Kosten belegt.

Die Strafen sind rechtkräftig.
Rüsiesbeim,  den 3. November 1920.

Die Polizeiverwaltung: Reumann.

Reichsnotopfer.
Die Direktion der Nassauischen Landesbank teilt

uns mit:
Es ist noch nicht allgemein bekannt, daß jedem, der

bis zum 31. Dezember 1920 das Reichsnotopfer
bar bezahlt, eine Vergütung von 4 Prozent gewährt
wird. Zahlt jemand das Reichsnotopfer jetzt oder
später nicht in bar, so hat er statt dessen eine jähr¬
liche Tilgungsrentevon 6'/» v. H. (5 Prozent als
Zins und 1V* Prozent als Tilgung) zu entrichten.
DaS ReichSnotovfer tilgt sich auf diese Weise in 30
Jahren. Nimmt nun jemand zum Zwecke der baren
Bezahlung deS Reichsnotopfers eine Hypothek zu 41/s
Prozent auf. so gewinnt er die erwähnte Vergütung
von 4 Prozent und spart außerdem jährlichV* Pro¬
zent Zinsen. Bei der Aufnahme einer Tilgungs¬
hypothek kann ferner auch ein niedriger Tilgungssatz
als N/r Prozent vereinbart werden. Für die Be¬
zahlung des auf den Grundbesitz allein ent¬
fallenden . Betrags  deS NeichSnotopferS ge¬
währt daS Gesetz den GrundstückSeiaentümernnoch
eine besondere Zahlunaüerleichterunq in Form einer
jährlichen TilqungSrente von nur 5,5 Prozent (an¬
stelle der allgemeinen TilgunaSrente von 6,5 Prozent),
wenn er diese Tilgungsrente als sog. ReichsnotzinS
in daS Grundbuch eintragen läßt. Von diesem Reichs-
potzinS von 5.5 Prozent entfallen5 Prozent auf
die Zinsen und Prozent auf die Tilgung. Der
auf den Grundbesitz nach Abzug der dinglichen Schulden
entfallende ReichSnotopserbetrag ist folglich vermittels
de« Reichsnotzinses erst in 50 Jahren abzutraaen.
Im Falle der Aufnahme einer Hypothek zu 4>/r
Prozent bei ’/* Prozent Tilgung und der alsbal¬
digen baren Zahlung deS NeichsnotzinfeS vermittels
dieses Hypothekdarlehens spart der Grundstückseigen¬
tümer wie oben4 Prozent deS Kapitalbetrages des
ReichSnotzinseS und jährlichV2 Prozent Zinsen. Die
Hypothek für ein Tilqungsdarlehen zum Zwecke der
Barzahlung oes o»f den Grundbesitz entfallenden
Teiles deS NeichSnotopferS wird außerdem kosten-,
stempel- und gebührenfrei im Grundbuch eingetragen.
Zurzeit ist noch Voraussetzung für die Eintragung
einer solchen Tilgungshyvotbek, daß das TilaunqS.
darlehn von derjenigen öffentlichen Kreditanstalt ge¬
geben wird, welche daS Grundstück an erster Stelle
schon belieben hat. Es ist aber beantragt und es
kann damit gerechnet werden, daß diese Einschränkung
fallen gelassen wird, daß also jede öffentliche Kredit¬
anstalt solche Tilgungsdarlehen gewähren kann, einer¬
lei, ob und von wem das Grundstück bereits belastet

ist. Die Hypothek für das bezeichnete Tilgungs-
darlehn geht Kraft Gesetzes allen nachstehenden Hypo¬
theken im Range vor, es bedarf also keiner beson¬
deren Vorrangseinräumung der Nachhypothekargläu-
biger. Im hiesigen Bezirk sind die Nassauische
Land-sbank und Sparkasse wie auch die übrigen
öffentlichen Sparkassen durch Verfügung des Reichs-
finanzmintsters als öffentliche Kreditanstalten im
Sinne des ReichsnotopferpesetzeSanerkannt worden.

Es türfte sich für den Grundstückseigentümer
empfehlen, sich dis bezcichneten Vorteile, Ersparung
von 4 Prozent des ReichsnotopferbetraaeS und von
V2 Prozent jährlicher Zinsen durch Aufnahme einer
Hypothek bei einem öffentlichen Kreditinstitut zu sichern.

Dir Kellen der Kksetznng.
32 Milliarden für 17 000 Amerikaner

Berlin,  3 . Non . Der Hauptansschnß des
Reichstages trat heute in die Besprechung über die
Ausführung des Friedensvcrtragcs ein . Die Aus¬
führungen deS NeichsschatzMinisters von Raumer
waren znm Teil vertranlich . Es sind Verhandlnn-
gen mit den maßgebenden Stellen der Bcsatzrmgs-
mächte ausgenommen worden , und cs steht zu
hoff en, daß an s diese Weise eine Milderung der
Besatznngskostcn  zu erwarten ist Um diese
zn erreichen , sei cs erforderlich , auf eine Herab¬
setzung der Bcsatznngsstärke hinznwirken und
ferner die Garnisonen endgültig festzulegen . Der
Reichsschatzminister gab sodann noch weitere Er¬
läuterungen über die außerordentlichen Kosten, die
bis setzt erwachsen sind nnd die noch zn erwarten
stehen. Er gab ferner bekannt , daß trotz der erst
kürzlich erfolgten Erhöhung (Kapitel 4, Titel j)
au ? 45 Milliarden Mark eine weitere Heranfsetzuug
deö Etats leider erforderlich sei. Neue Fordernn-
gen der Resatzungsmächte nnd das Abschlnßergeb-
nis des ersten Halbjahres verlangen diese Höhe.
Dr . H e l f ?e r i ch sDeutschnat .s forderte , da es sich
nm die höchsten Posten des ganzen Etats über
40 Milliarden Mark handele , die Anwesenheit des
Ministers oder seines Vertreters . Wenn die An¬
gabe des Rcichsschatzministers richtig sei, daß
Amerika die Kosten seiner 17 008 Mann starken
Okknpationstrnppe ans täglich 1220 080 Dollar be¬
ziffere . so seien daS rund SO Millionen Pgpiermark
pro Tag oder rund 32 Milliarden Mark im Jahre
für 47 000 Amerikaner . Das sei doch eine vollendete
Unmöglichkeit . (Allseitige Zustimmung .)

*
Amtlich wird aus dem Reichsschatzministerium

mitgetcilt : In einigen Blättern sind über die heu¬
tige Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages
Berichte enthalten , die die vertraulichen Mitteilun¬
gen und sonstigen Ausführungen des Reichsschatz¬
ministers unrichtig und grob entstellt wiederqeben
So werden über die Stärke der amerikanischen Be¬
satzung Zahlen angegeben , die in den einzelnen
Blättern zwischen 17 000 und 177 000 schwanken
Die vom Minister schätzungsweise nnd vertraulich
genannte Zahl bleibt noch erheblich hinter 17 000
zurück. Ebenso schwanken die Angaben über die
beantragte Forderung zwischen 20 Millionen und
40 Milliarden . D-e tatsächlich beantragte Erhöhung
bei dem hier in Betracht kommenden Etatstitel be¬
läuft sich auf 20 Millionen Pgpiermark . Die ge¬
samte Etatsanfvrderung des Neichsschatzministe
riums für die Besatzungstrnvpen in den Rhein¬
landen einschließlich der Kosten für die Inter¬
alliierte Rheintandkommission beträgt 16 724 000 OM
Mark . (Ganz klar ist diese Darstellung nicht. Red .l

18. Januar nationaler Feiertag.
Berlin, 3. Nov. Die Demokratische Fraktion

der Preußischen Landesversammlung hat folgende
Anfrage an die Regierung gerichtet : Am 18. Ja¬
nuar 1921 jährt sich zum 50. Male der Gründungs¬
tag des Deutschen Reiches . Ist die Staatsregierung
bereit , darauf hinzuwirken , daß dieser Tag als all¬
gemeiner nationaler Feiertag begangen wird ? Ist
sie insbesondere bereit , durch Schulfeiern auf die
besondere Bedeutung dieses Tages Hinweisen zu

Die Ablieferung der Milchkühe.
London,  3 . Nov . Im Unterhans bestätigte

gestern ein Regiernngsoertreter  offiziell,
daß die Ausstellung der Wicdergntmachnngskom-
mission über die Nachforderung von Milchvieh
keineswegs einen Befehl znr Ablicscrnng be¬
deute , sondern lediglich eine Berechnung gemäß dem
hier in Frage kommenden Annex -Paragraphen 2
und eine Anfrage , wann die Tiere abgclicfert wer¬
den könnten . Jedenfalls msißten bei der endgül¬
tigen Entscheidung auch die Bedürsnisie des sozialen
und wirtschaftlichen Lebens Deutschlands berück¬
sichtigt werden . Daraus geht hervor , daß in dieser
Frage noch keine Entscheidung getroffen worden ist.

Die Arbeitslosen.
Berlin , 3. Nov . Wie uns aus dem Reichs¬

arbeitsministerium mitgeteilt wird , ist die Gesamt¬
zahl der unter st ützten Erwerbslosen  im
Reiche nach amtlichen Feststellungen vom 1. bis IS.
Oktober weiter zurückgegangen.  Während sie
am 1. Oktober nach endgültigen Feststellungen
390151 betrug , belief sie sich am 15. Oktober auf
374 983. Es ist also ein Rückgang um 21168, und
zwar um 14 457 männliche und 6711 weibliche Er¬
werbslose zu verzeichnen , die Zahl der Familien¬
angehörigen , die als Zuschlagsempfänger unter¬
stützt werden , ist von 360 238 auf 348 637 herabge¬
gangen . Die Aufwendungen an Erwerslosen-
unterstützung , die in der zweiten Hälfte des Mo¬
nats September für das Reich , die Länder und die
Gemeinden zusammen 45,7 Millionen Mark be¬
tragen hatten , verminderten sich in der ersten
Hälfte des Oktobers auf 41,2 Millionen.

Die dentschen Pilger
mz Rom , 3. Oft . Die deutschen Pilger haben

Rom verlassen und begaben sich nach Assisi.  Von
dort werden sie nach Deutschland zurückkehren . Im
Corriere d'Jtalia spricht der Leiter des Pilger¬
zuges seinen Dank für den den Pilgern bereiteten
Empfang aus.

Berlin , 3. Nov . Wie von zuverlässiger Seite
verlautet , werden der Reichskanzler Fehrenbach
und Reichsminister des Aeußern , Dr . Simons,
die Rheinlande besuchen und am Dienstag , den 14.
Dezember , zunächst in einer großen Versammlung
zu Düsseldorf Vorträge halten.

Berlin , 2. Nov. Ter Minister des Innern
Severing  hat , wie amtlich mitgeteilt wird,
einen Erlaß herausgegeben , nach dem für den
bevorstehenden Winter die Schlußstunde für die
Gast- und Speisewirtschaften usw., insoweit nicht
nach den örtlichen Verhältnissen eine frühere
Schließung angezeigt erscheinen sollte, auf 10 Uhr
äbends festgesetzt wird . Auch da, wo bisher eine
spätere Schlußstunde zugelassen sein sollte, ist
dies mit Rücksicht aus die neuerlich eingetretene
Verschärfung der Kohlenlage für die Regel nicht
aufrecht zu erhalten . Nur wo es die örtlichen
Verhältnisse dringend erforderlich erscheinen las¬
sen, kann eine Offenhaltnng bis 11 Uhr und für
den Samstag bis llI /2  Uhr gestattet werden.
Weitergehende allgemeine Verlängerungen sind
nirgends , auch für Berlin nicht mehr, zugelassen.

mz Kopenhagen,  3 . Okt . Die „Berlingske
Tidende " meldet aus Kowno : Die Moskauer Zei¬
tungen enthalten offiziell die Mitteilung , daß die
Sowjetregierung großen Vorbereitungen einer
gegenrevolutionären terroristischen
Aktion  gegen die Sowjetregiernng auf die Spur
gekommen ist. In der von den Blättern ver¬
öffentlichten Mitteilung heißt es : die Regierung
sei entschlossen , mit allen Mitteln das Sowjetsystem
zu verteidigen nnd fordert alle Kommunisten auf,
auf dem Posten zu sein . Die Massenverhaf¬
tungen  in der Stadt werden fortgesetzt . Sämt¬
liche Mitglieder des Gencralrates und des Ma-
rinestabcs wurden verhaftet und gleichzeiitg in
Orenburg 3000 Offiziere interniert.  Da
mehrere Regimenter in Dlomensk zn meutern be¬
gannen . wurden alle ans Slomensk in Moskau
eingetroffene rote Truppen entwaffnet . Trotzki er¬
klärte nach der „Prawda " in einer Versammlung
in Petersburg : Mir ist bekannt , daß eine Hungers¬
not beoorsteht . Ich bin ebenfalls vertraut mit de»
Gefahren , welche die Winterkältc mit sich bringt.
Die Bourgeoisie der ganzen Welt bereitet sich auf
den Sieg vor . wir wollen aber beweisen , daß sie sich
irrt . Wir müssen siegen , und nnseree Feinde ver¬
nichten . selbst wenn auch drei Viertel der ruisischen
Bevölkerung an Hunger und Hätte sterben sollte.
Die Ueberlebcnden werden weiterlebe « znr Ver-

errlichnng des Sieges der Weltrevo«
n t i o n.



Die WahlMJlttuß.Laadesaersamalms.
* Berlin , 4. Nov. Der Aeltesienrat der

Preußischen Landesversammlunq besprach heute
ausführlich den Mahltermin : dabei wurde der
13. Februar 1921 als voraussichtlicher Wahltaa ge¬
nannt . Der Ausschuß sür die Neuwahlen in
Preußen hielt heute eine Sitzung mit Mitgliedern
des Reichstagsausschusses für die Wahlen ab. Da¬
bei kam man nach langen Besprechungen dahin
überein, daß es unzweckmäßig sei, für die Neu¬
wahlen jetzt noch eine neue Wahlkreiseinteilnng
vorznnehmen. Der Ausschuß wird deshalb für die
kommenden Wahlen auf die Neueinteilnng von
Wahlkreisen verzichten.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 4. Nov. Als erster Redner in der

hente fortgesetzten allgemeinen Aussprache im
Reichstage anläßlich der ersten Lesung des Etats
sprach der Abg. Dr . Helfferich,  der frühere
Reichsschatzsekretär. Er hielt eine in mancher Hin¬
sicht bemerkenswerte Rede. Helfferich ist seit lan¬
gem bekannt als gewandter politischer Florett¬
fechter. Auch- in seiner heutigen Rede vertrat er
geschickt den Standpunkt der äußersten Rechten
gegenüber der Regierung . Wenn wir noch hinzu¬
fügen, daß er sich anerkennenswerterweise auch
ziemlich ausführlich mit dem Etat befaßte, so ist
damit alles gesagt, was im Jnteeresse der Objekti¬
vität Lobenswertes über seine Rede zu sagen ist.
Was hat es für einen Zweck und wodurch unter¬
scheidet sich eine Rede Helfferich-s etwa von derjeni¬
gen eines anderen Redners aus dem Hause, wenn
er das erschreckende Bild des Etats der Deutschen
Republik im Jahre 1920 zeichnet? Helfferich war
nicht in der Lage, ein Mittel anzugeben, wie das
unter unerträglichen Lasten und Verpflichtungen
seufzende deutsche Volk von diesem Druck befreit
werden kann. Wenn er eine Revision der jüng¬
sten Steuergesetzgebung, eine Verminderung der
Beamtenzahl , letzteres zum Teil mit unberechtig¬
ter polemischer Schärfe gegenüber dem Reichs-
ftnanzminister forderte, so sind das bestenfalls
Palliativ -Mittel , die sich als solche erst noch er¬
weisen müßten und deren Anpreisung nicht einmal
neu ist.

Als geschickter Anwalt erwies sich der deutsch-
nationale Führer zu Beginn seiner Rede, als er
den Vorwurf wenigstens teilweise zu entkräften
suchte, daß sich die Vertreter des am 9. November
1918 znsammengebrochenen Reiches der Revolu¬
tion gegenüber als schwach erwiesen hätten. Das
Verbot der Orgesch in Preußen veranlaßte Helffe¬
rich, an die Reichsregierug den Appell zu richten,
dem Gesetz gegenüber dem preußischen Minister
Severing Achtung zu verschaffen. Ob die Befol¬
gung dieser Aufforderung im Interesse der Gerech¬
tigkeit liegt, wird noch festzustellcn sein. Helfferich
sprach auch über die Sozialisierung , um sie glatt
abzulehnen. Ueber das Verhältnis von Kapital
und Arbeit bezw. von Unternehmern und Arbei¬
tern sprach er manches Wort, dem wir auch von
unserem Standpunkt aus nur zustimmen können.
Man möchte nur wünschen, daß das soziale Ver¬
ständnis , als dessen Prediger Helfferich heute auf¬
trat , in den Kreisen, die heute hinter ihm stehen,
schon früher wach gewesen wäre, dann wäre uns
manches erspart geblieben. Aber auch wir sagen
aus voller Ueberzeugung mit ihm, nicht Klassen¬
kampf, sondern K l a ss e n v e r sö h n u n g , na¬
tional und sozial müssen wir in Deutschland sein.

Die Kritik Helfferichs würde übrigens wirk¬
samer sein, wenn er nicht die Bleikugeln seiner
eigenen Vergangenheit mit sich schleppte. Jedes¬
mal, wenn er redet, setzt er sich unbedingt der Ge¬
fahr aus , daß er an die schweren Fehler erinnert
wird, die er selbst zur Zeit , als er in der Macht
war , begangen hat. Das ist auch heute durch
Zwischenrufe aus dem Hause und in der Antwort
des Reichsfinanzministers W i r t h , der nach ihm
sprach, geschehen. Wirth stellte im übrigen fest,
daß Helfferich in seine Kritik keine großen frucht¬
baren Gedanken über die Art , wie uns zu helfen ist,
eingeflochten hat. Im übrigen ist aus der Rede
des Reichsfinanzministers bemerkenswert eine An¬
kündigung einer neuen Milliardenvor¬
lage,  die dazu dienen soll, den Preis für das
Brot , für welches wir das Getreide aus dem Aus¬
lande beziehen müssen, nicht in unerträglicher Weisx
in die Höhe schnellen zu lassen. Mit einer Rede
des Deutschen Volksparteilers Ouaatz  vertagte
sich das Haus auf morgen.

Die besetzten Gebiete.
* Berlin , 5. Nov. Bei Beginn der gestrigen

Sitzung des Hauptausschusses des Reichstags gab
der Reichsschatzministerv. R a u m e r beim Etat für
die besetzten Gebiete folgnde Erklärung ab: _

In einem Teil der Presse sind über meine Aus¬
führungen im Haushaltsausschuß so unrichtige
Mitteilungen gebracht worden, daß ich Veranlassung
nehmen möchte, sie alsbald richtig  zu stellen. Auf
die Frage des Abg. Helfferich, ob nicht außer der
vom Abg. Loucheur in dem Bericht an die fran¬
zösische Deputiertenkammer gemachten Schätzung
der durch die Okkupation bis zum 1. Mai 1921 ent¬
standenen Kosten auf 4 Milliarden Goldmark andre
ziffernmäßige Unterlagen vorlägen , habe ich eine
Reihe von Zeitungsmeldungen von belgischer, eng¬
lischer und amerikanischer Seite mitgeteilt . Ich habe
hierbei ausgeführt , daß diese sämtlichen Nachrichten
so offensichtlich unrichtig und unvollständig seien,
daß sie keinerlei Grundlage für die Kostenveran-
schlagung abgeben könnten. Ich möchte daraus Hin¬
weisen, daß auch der Abg. Helfferich — wie er mir
selbst soeben bestätigt — im Verlauf der Debatte
die von amerikanischer Seite stammende Angabe,

daß die Kosten für die amerikanische Besetzungs-
armee sich täglich auf 1229 990 Dollar beliefen, als
unmöglich und offensichtlich unrichtig bezeichnet hat.
Auf die übrigen groben Jrrtümer der Bericht¬
erstattung , die z. B . aus der Erhöhung einer Etats-
positivn auf 40 Millionen eine solche von 40 Mil¬
liarden Mark gemacht hat, brauche ich bei der Offen¬
sichtlichkeit der Jrrtümer wohl nicht einzugehen, da
der Gesamtvoranschlag  für die besetzten
Gebiete einschließlich der beantragten Erhöhungen
mit 15 724 900 099 Ji  abschließt. — Da an den Aus¬
schußsitzungen die Presse nicht teilnimmt , beruhen
alle Angaben, die aus ihnen in die Öffentlichkeit
gelangen, auf Mitteilungen von Abgeordneten.
Daraus haben sich schon oft Mißstände ergeben.
Der vorliegende Fall veranlaßte den Hauptaus-
schutz, sich im Anschluß an die Erklärung des Mini¬
sters mit der Frage zu befassen, wie eine rich¬
tige Versorgung der Presse  mit Nachrich¬
ten über das Ergebnis der Ausschußsitzungen
möglich sei. Man einigte sich dahin, daß ein von
der Regierung bestellter Herr den Bericht entwerfe,
sich mit den einzelnen Rednern nach Möglichkeit in
Verbindung setze und das ganze dann dem
Vorsitzenden des Ausschusses zur Prüfung vorlege.
— Beim Eintritt in die sachlichen Beratungen be¬
sprach der R e i chs scha tzm i n i ste r den Antrag
Helfferich  auf Festsetzung der Ausgaben
für den Oberausschuß der Alliierten
auf 30 Millionen und meinte dazu, daß der Zweck,
den der Antrag verfolge, nämlich zu protestieren
gegen die Ausgaben , die nach dem Rheinlandab¬
kommen zulässig seien, durch diese Debatte erreicht
werde. Er halte es für unmöglich ., Mittel zu
streichen, von denen man heute schon mit Sicher¬
heit wisse, daß sie tatsächlich notwendig seien. Bei
der Abstimmung wurde ein Antrag , auf Herab¬
setzung der Besatzungsziffer und auf Begrenzung
der Kosten zu drängen , einstimmig angenommen.
Ferner fand der Antrag , die Kosten der Besetzungs¬
behörde lOberausschuß) von 20 auf 40 Millionen
Mark zu erhöhen, Annahme, desgleichen einige
weitere Erhöhungen . Annahme fand auch ein An¬
trag , darauf hinzuwirken, daß die Zahl und die
Tätigkeit der im Rheinland aufgestellten Delegier¬
ten sich im Rahmen des Rheinlandabkvmmens
halten.

Deutschland und Oesterreich.
mz Berlin , 4. Nov. Dem Reichsrat und dem

Reichstag gehen demnächst drei Gesetzentwürfe zu
über die Wirtschaftsverträge , die Ministerialdirek¬
tor von Stockhammer namens der deutschen Re¬
gierung mit den Regierungen von Deutsch-Oester-
reich. der Tschechoslovakei und Ungarn abgeschlos¬
sen hat. Die Handelsverträge stellen die ersten
Abkommen dar, die die wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zu einem Teil des Auslandes , die durch den
Krieg bzw. durch den Friedensvertrag von Ver¬
sailles unterbrochen wurden , wieder in völkerrecht¬
liche Formen fassen. Der österreichische Vertrag ist
auf dem alten Handelsvertrag mit der austro-
ungarischen Monarchie aufgebaut, trägt aber den
neuen Verhältnissen soweit als möglich Rechnung.

Die Verhandlungen mit der Tschecho-Slowakei
wurden in so freundschaftlichemGeiste gepflogen,
daß ein weitgehendes Entgegenkommen beiderseits
möglich war . Die Verhandlungen mit Ungarn
lehnen sich ebenfalls an den alten Handelsvertrag,
der zwischen dem Deutschen Reiche und der austro-
nngarischen Monarchie bestand. Alle Abkommen
bauen sich auf dem Grundsatz der Meistbegünsti¬
gung auf. Die gedeihliche Fortentwickelung von
Handel und Verkehr ist ferner durch die Gewäh¬
rung der freien Durchfuhr gesichert. Fernere Ab¬
kommen werden mit der Tschecho-Slowakei über
den gegenseitigen Bezug von Kohle und mit der
Tschecho-Slowakei und Oesterreich über die Rege¬
lung gewisser finanzieller Fragen geschlossen.
Ferner wurde mit der tschecho-slowakischcn Regie-
rung ein besonderes Abkommen über die Anwen¬
dung des Art . 297 des Friedensvertrages von Ver¬
sailles, der die Liquidationsrechte der alliierten
und assoziierten Mächte regelt, getroffen.

Deutschland und Polen.
mz Berlin , 4. Nov. Die in Warschau mit der

polnischen Regierung gepflogenen Verhandlungen
über den Transport deutscher und russi¬
scher Reichsangehöriger durch Polen
haben zu einem befriedigenden Ergebnis geführt.
Die polnische Regierung erklärt sich bereit : 1. den
Transport deutscher Reichsangehöriger aus Ruß¬
land nach Deutschland und russischer Staatsange¬
höriger aus Deutschland nach Rußland durch Polen
zuzugestehen, sür die russischen Staatsangehörigen
bis zur Ratifizierung des Friedens zu Riga mit
der Einschränkung, daß russische Transporte aus
Deutschland vorläufig nur aus Frauen , Kindern
und Invaliden bestehen dürfen : 2. die sofortige
Heimschafsung der auf polnischem Gebiete befind¬
lichen aus Rußland in Polen eingetroffenen deut¬
schen Reichsangehörigen anzuvrdnen und ihre Wei¬
terleitung nach Deutschland zur Uebergabe an die
deutschen Uebernahmestellen zu veranlassen: 3. unter
der Zusicherung der Gegenseitigkeit die in polnischer
Kriegsgefangenschaft befindlichen Angehörigen der
Roten Armee, soweit sie Anspruch auf die deutsche
Reichsangehörigkeit haben, im Lager Powanski
bei Warschau zu sammeln und sie gleichfalls den
deutschen Uebernahmestellen in Deutschland zuzn-
leiten. Zur Durchführung der Transporte durch
Polen findet voraussichtlich am 10. Nov. in Berlin
mit den Vertretern der interessierten polnischen
Ministerien eine Konferenz statt.

Rückgabe der Flnßfahrzeuge
mz Berlin , 4. Nov. Ueber die Zurückhal¬

tung deutscher Flußfahrzeuge  in Polen
fanden vom 30. Okt. bis zum 2. Nov. zwischen Ver¬
tretern der deutschen und der polnischen Regierung
Verhandlungen statt. Diese haben zum Abschluß
eines Abkommens geführt, in dem die polnische
Regierung sich verpflichtet, sofort alle von ihr requi¬

rierten deutschen Kähne und Dampfer in Bromberg
oder Danzig den Eigentümern zurückzugeben, die
Rückkehr dieser Schiffe sowie der sonstigen west¬
deutschen Flußfahrzeuge zu gestatten und für die
Benutzung des requirierten Schiffsraumes Ver¬
gütungen zu zahlen nach den auf den östlichen
Wasserstraßen üblichen Sätzen. Sie wird ferner
den Eigentümern der requirierten Schiffe die in¬
folge der Verdrängung von ihren Schiffen der
Uebersiedelung nach Deutschland und der Rückkehr
zum klebergabeort der Schiffe entstehenden und
entstandenen Kosten ersetzen.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 5. Noo. Der am 18. September

auf dem Lebensmittelamt angemeldete Tresternwein-
zucker gelangt von heute Vormittag ab zur Veraus¬
gabung»

* Rüdesheim , 5. Nov. Der „Kalhol. Frauen¬
bund", Zweigverein Rüdesheim, beabsichtigt das 50-
jährige Priesterjubiläumdes hochw. Herrn Stadt¬
pfarrers Kohl,  welches am 24. November siatt-
findet, schon am Sonntag, den 14. November, durch
eine kleine Festlichkeit im Voraus zu verherr¬
lichen. Die Jungfrauen des Vereins bereiten durch
eifriges Proben die Ausführung eines biblischen Schau¬
spieles vor, oas, so hoffen wir, dazu angetan sein
wird, Herz und Gemüt des hochw. Herrn Jubilars
und aller Zuhörer zu erfreuen. Näheres wird durch
Inserate bekannt gegeben.

* Rüdesheim, 5. Nov. Am Sonntag, den 7.
November treffen sich auf dem hiesigen Sportplatz
die beiden schärfsten Gegner der Klaffe0, Gruppe II,
Fußballklub„Schwarze Elf" Ingelheim I. Mann¬
schaft und die I. Elf des Sportvereins Rüdesheim
anläßlich des Retourwettspiels. Das Vorspiel konnte
Rüdesheim nach einem schönen, offenen Kampf, von
einem Binger Schiedsrichter Herrn Sauer einwand¬
frei geleitet, 1—0 gewinnen. Die zweite Mann¬
schaft mußte sich damals der zweiten Mannschaft von
Ingelheim 5—0 beugen. Das.  Ringen am Sonn¬
tag verspricht bei einigermaßen gutem Wetter ein
sehr intereffantes zu werden. Es wäre der bis jetzt
unbestegten ersten Mannschaft von Rüdesheim zu
wünschen, daß auch dieses Spiel zu ihren Gunsten
verlaufen wird, was in Anbetracht der schönen Spiel,
weise auch zu erwarten ist. Das Spiel der zweiten
Mannschaft beginnt um 1 Uhr nachmittags, dem sich
das Spiel der ersten Mannschaft um 3 Uhr anreiht.
Am vergangenen Sonntag siegte Rüdesheim gegen
Johannisberg nach überlegenem Kampf mit 7 - 0
Toren und sicherte sich somit 2 weitere Punkte in
der Meisterschaftstabelle, sodaß Rüdesheim bei 4
Spielen mit 8 Punkten an erster Stelle steht.

* Rüdesheim , 5. Nov. (Vom Retchsnotopfer.)
Die Vorlage über die Einziehung des Reichsnot¬
opfers ist im wesentlichen sertiggestellt. Wie wir
aus dem Reichsfinanzministerium erfahren, sind je¬
doch die Beratungen über diesen Gegenstand noch
nicht endgültig abgeschlossen. Der Referentenentwurf
wird erst dem Reichskabinett noch zugehen, so daß
Abänderungen an der augenblicklich vorliegenden
Fassung noch möglich sind. Da mit größter Be¬
schleunigung an der Fertigstellung der Vorlage ge¬
arbeitet wird, darf man annehmen, daß sie in den
nächsten Tagen bereits dem Reichsrat vorgelegt werden
wird. Man hofft, durch Einziehung des ReichSnot-
opfers möglichst starke Beträge in die Kaffe des
Reiches zu ziehen. Im Vordergrund steht also der
finanzielle Zweck, in zweiter Linie spricht auch ein
volkswirtschaftlicher Zweck insofern mit, als man der
Inflation enlgegenarbeiten will. Von anderer Seite
verlautet, daß beabsichtigt ist, vorläufig 40—50
Prozent des ReichSnotopferS einzuziehen, doch in der
Leistung der Zahlung Erleichterungen, event. dieÄb-
tragung in zwei Raten gestatten wird. Die endgül¬
tige Form der Vorlage steht noch nicht fest, so daß
es sich hier nur um Vermutungen, freilich von ziem¬
licher Wahrscheinlichkeit, handeln kann. Die Teil¬
beträge sollen bis Ende deS laufenden Jahres ein¬
gezogen werden.

* Rüdesheim, 5. Noo. Das unsinnige Papier¬
geld-Hamstern ist eine der Ursachen, warum das Ge¬
spenst des Staatsbanker otts noch immer umgeht.
Eine Illustration hierzu bringt eine Pfälzer Zeitung,
welche mitteitt, daß ein Landmann in der Pfalz beim
Verkauf von Obst sür 20000 Mark Tausendmark¬
scheine verlangt habe, da er von diesen schon zwölf
Pfund zu Hause habe. Da seine Freunde dies nicht
glaubten, schritt man zur Feststellung und wog zu
Hause sein aufgespeichertes Papiergelv ab, welches
nicht nur zwölf, sonder» sogar sechzehn Pfund schwer
war. Weil so viel Papiergeld gehamstert wird, muß
immer neues gedruckt werden, und dadurch kommt
)ie Valuta nickt hoch. Die Geldhamsterer sollten sich
agen, daß sie bei einem Staatsbankerott für die
lkatze gehamstert haben, denn in diesem Falle können
re mit Tausendmarkscheinenruhig die Stube tape¬
zieren. Mehr sind sie dann nicht wert. Darum



heraus mit dem Gelde auf die öffentlichen Kaffen,
damit eS in Verkehr kommt.

* Rüdesheim , 5. Nov. (Milderes Wetter in
Sicht) Von meteorologischer Seite wird gemeldet,
daß für die nächsten Tage eine wesentliche Erwär¬
mung zu erwarten ist. Als Uebergang ist in den
Höhenlagen Schnee zu erwarten, der im Tal vor¬
aussichtlich als Regen niedergehen wird. Der größte
Teil der Vorwinterkälte sei überstanden.

Wiesbaden , 3. Nov. Die Rheinlandkommisston
gestattete dem aus Anlaß der Verhaftung Dortens
ausgewiesenen Regierungspräsidenten Momm von
Wiesbaden die Rückkehr und Amtsübernahme, nach¬
dem deutscherseits für die Verhaftung Dortens Ge¬
nugtuung gegeben worden ist.

Mainz , 5. Nov. „Man kann hier auch deutsch
sprechen" — also steht zu lesen an einem Modege¬
schäft in — Moskau? — Nein: in Mainz am
,Neuen Brunnen". Wirklich! Man kann auf der
Groben Blnche" noch deutsch sprechen. Wirklich!

Deutsch sprechen? Ganz leise flüstert auf Mainzisch
der„Gockes vom Neie Brune", wenn er am Ge¬
schäft vorüberstreicht: „Ei krieh die Kränk!"

Oberingelheim, 3 Nov. Der rheinhesstsche
Wmarckvcrein, der vor etwas mehr als einem Jahr¬
zehnt auf dem herrlich gelegenen Bergvorsprung
.Waldeck" dahier mit großen Kosten den Bismarck-
lucm als Gedenkstein rheinhessischer Bürger an den
großen deutschen Kanzler erbaute, sieht sich jetzt ge-
Mgt, den Eingang zu dem Turme zuzumauern,
am ihn vor der rohen Zerstörungswutzu schützen,
llles, was nicht Niet- und nagelfest an dem massiven
Siuwerk war, wurde von Rohlingen gestohlen oder

Prima Ochsenfleisch
Mk . 12 .— per Pfund.

' Ferner alle Sorten Wurst.

kurz und klein geschlagen. Auch auf dem ehemals so
schön angelegtem Platze rundum am Turme und in
dem Wirtschaftsgebäude wurde alles demoliert und
gestohlen. Von den zahlreichen Tischen und Bänken
die unter schattigen Bäumen den müden Wanderer
zur Rast einluden, ist keine Spur mehr vorhanden.

Frankfurt , 2. Nov. Heber das Vermögen des
Weingroßhändlers Adolf Bauer ist, nachdem Einig¬
ungsverhandlungen ohne Erfolg geblieben sind, das
Konkursverfahreneröffnet worden. Die Passiva über¬
steigen 51/2  Mill. Mk., denen so geringe Aktiva gegen-
überstehen, daß für die nichtbevorrechtigten Gläubiger
kaum 14 Proz. herauskommen dürften. Der Zusam¬
menbruch ist durch den enormen Privatverbrauch
Bauers mitverschuldet; Bauer, der sich an großen
Spritschiebungen beteiligt haben soll, ging im Früh¬
jahr umfangreiche Rolweingeschäfte ein, die ihm durch
den Konjunkturumschwung ebenfalls Riesenverluste
brachten. Die Spritgeschäfte Bauers bilden gegen¬
wärtig den Gegenstand strafrechtlicher Ermittelung.

Kassel, 1. Nov. Das Wildern hat im letzten
Jahre stark überhand genommen, da eine große An-
zahl von Personen im Besitze von Militärgewehren
war. Es vergeht fast kein Tag, ohne daß die hie¬
sigen Gerichte sich mit Jagdvergehen zu befassen haben.
Vor wenigen Wochen erst war der Arbeiter Ludwig
Wagner aus Braunau wegen Wildern« zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Vor einigen
Tagen wurdeW. wiederum von dem Förster Peuster
aus Braunau beim Wildern anaetroffen. Den An¬
ruf des Försters, die Schußwaffe wegzuwerfcn, be¬
achtete er nicht, sondern wollte schleunigst im Walde
verschwinden. Der Förster gab jedoch zwei Schüfle

ab, die W. am Arm und Oberschenkel verletzten. Der
Verletzte wurde zunächst ins Krankenhaus nach Bad
Wildungen gebracht.

Schneefall in den Alpen und Ober-
italieu . In ganz Nordtirol und in der Südschweiz
sind starke Schneefälle eingetreten, eine Erscheinung
die um diese Jahreszeit seit mehr als 30 Jahren
nicht mehr beobachtet worden ist. In Mailand liegt
der Schnee auf den Straßen 20 Zentimeter hoch.
Der Straßenbahnverkehrmußte zu einem großen
Teil eingestellt werden. Auch auf den Eisenbahnen
Nordtirols sind starke Verkehrsstörungen vorgekommen.

_Im Interesse der vielen Bruchleidenden
sei an dieser Stelle nochmal ganz besonders auf das
Inserat des Herrn Ph . Steuer Sohn in heutiger
Nummer hingewiesen.

Evangelische Kirche zu Rüdesheim.
Sonntag, den 7. November(23. n. Trin.)

Vorm. 1/2IO Uhr: Hauptgottesdienst.
Kollekte für die Evangel. Frauenhilfe.

Vorm. 1/211  Uhr : Kindergottesdienst.

Simon Natan, Bingen.

KELLEREI- U. WEINBAUARTIKEL
KELLEREIMASCHINEN

JULIUS HINCKEL SÖHNE
BAD KREUZNACH

MANNHEIMERSTEASSE Nr. 63
TELEPHON 803.

Neues Lichtspieltheater
Saalbau Rölz, Rüdesheim.

Samstag , den 6 . u. Sonntag , den 7. November
gelangt zur Aufführung:

I.

„Die Kmt ans 24 Stunden"
Lustspiel in 3 Akten.

„Der indische Jod"
(Die da sterben, wenn sie lieben .)

Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle die berühmte Charakterspielerin

Mady Christians.
Beginn Samstag pünktlich7.30 Uhr, am Sonntag
pünktlich von 3 Uhr ab durchlaufendes Programm.

Dauer eines Programms zirka2-/s Stunden.
Kinder habe» keinen Zutritt.

— Der Saal ist geheizt. —
Um freundlichen Besuch bittet

_ __ Die Direktion.

Stempel , 'sthLg E»
Größe werden preiswert und

.*. schnellstens geliefert von .'. . .

A . Meier :: Rüdesheim

Machen Sie einen Versuch mit meiner be¬
liebten

7ö Pfg.-Zigarre„Neue Ernte “.
Tabakwarenhaus Ed. Nägler,

Rüdesheim , Grabenstr. 7.

Fussbodenöl
: : geruchfrei und hell : :
sowie Leinöl roh und gekocht,
Terpentinöl , Sikkativ , Gips,
Kreide und alle Oelfarben
: : trocken und pinselfertig : :
zu den billigste « Tagespreisen "WW

zu haben bei

Jakob Magnus:: Hüdesfmm
Wilhelmstraße 19.

Auswahl! Billigste Preise I
Glasierte Wandplatten

Bodenplatten
einfarbig und schöne bunte Muster.
Stallplatten :: Tonrohre
Weissglasierte Spülsteine.

mil Köbig, Wiesbaden
^elheldstr. 54 Telefon 2402

Verlegen durch geübte Plattenleger.
Pro»pte, zuverlässigste Lieferung auch der kleinsten

Mengen.

Gemeinützige Nassanische MöbelYertriebs-
Gesellschaft in.b.ll.,Wiesbaden,mme-m,i

Lieferung gediegener
Küchen-, Schlaf- und Wohnzimmer-

Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbe-

mittelte Teilzahlung ohne Preis¬
erhöhung gestattet

Teilausstellung in Rüdesheim a. Rh . bet:
SattlermeisterW. Thomas.  Oberstraße.

Kandl'eiterwagen
Erschlag ju billigen Tagespreisen eingetroffen,

■ s »leine Räder bei

Zoh . preußig , Rüdesheim
Wilhelmstraße.

Marien Kalender
für das Jahr 1921 eingetroffen.

Preis 3.60 Mk.

1. Neiec's UiuMnuftßcei HuiesHfima. M.

Aau & Mollenöacß
Bingen am Rhein

Rathausstraße 15 Fernsprecher 506
empfehlen alle

Kellerei »Maschinen,
Geräte und Bedarfsartikel
wie Pumpen, Filter, Schläuche, Korken, Kapseln,

Kork- und Kapselmaschinen, Faßtalg,
Faßkitt, Hausenblase, Gelatine, Spunden, Spundlappen,

Faßbleche, Faß- und Flaschenbürsten,
Filtriermaterial etc.

Krepp-Papier
empfiehlt
A. Meier

Dunkelgrüner Anzug , ne«,
für mittlere Statur , sowie einen Handdrnckfeder-
wage », zirka8—10 Zentner Tragkraft, auch für
Ponny eingerichtet, preiswert zu verkaufen. Wo, sagt
die Exprd. ds. Bl.

Wöbt. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. ds. BI.



Samstag , den6.November 1920 , abends 8 Uhr
in der „Turnhalle" zu Rüdesheima. Rh.

Große öffentliche

BMMslimlm.
„Die SoziMnmkrstlik im Kampfe um Deutschlauds Zukunft"

Referent: Provinzialparteisekretär Röhle, Frankfurta. M.
Alle Damen und Herrn sind freundlichst eingeladen.

Die Ortsgruppe Rüdesh eim.

Haus -Verkauf.
Am Woniag, de« 8. Jtootmbtt 1920,

vormittags 11 Uhr,
lassen die Erbe « der zu Rüdesheim wohnhaft gx.
wesenen und verstorbenen Eheleute Johannes
Mayer und Frau Klara , geb. Reichert, in d«
Wutsch sst von Martin Meuer,  Peterstraße, dar
in der Schmidtstraße Nr . 15 belegene

m ohnhaus
mit Hofranm

unter günstigen Bedingungen zum Verkauf auSbieten.
Nähere Auskunft erteilt der Bevollmächte:

I . Hein;, Frikdrichjlr. lf

Verbaml der weibl.Hamlets--und Säroangefielltcn
= = = = = = Ortsgruppe Wiesbaden.

Wichtig für alle kaufmännischen weiblichen Angestellten.
Am Sonntag , den 7, November 1920 , nachmittags 5 Uhr,

findet in Rüdesheim, Restaurant Germania, (Besitzer Neuer), Rheinstraße
eine

0ersammlung
statt, zu der wir alle kaufmännischenweiblichen Angestellten höflichst einladen.

Vortrag: „Welche Vorteile diklet nufer JttOnO de»rotib=
lichen Kandels- i«DÖünwnjtftflltmT“

Referentin : Fräulein Frieda Habricht , Wiesbaden.
Daran anschließend:

Mustkalifche Darbietungen.
Deklamatorische Borträge:

Fräulein Else Schwab , Wiesbaden.
Eintritt frei ! Eintritt frei!

Der Worstanö.

Wembergs-Ausgebol.
Montag, den 8. November 1920,

vormittags 11 Uhr,
in der Wirtschaft Martin Meuer,  Peterstraße, läßt Herr Schmidt die nach-
verzeichneten Weinberge (früheres Weingut des Herrn Friedrich Rath) zum
Verkauf ausbielen:

Gemarkung Rüdesheim:

••••••••••••••••••

Zahnpraxis Eliy Lange
Tel . 303 . Rüdesheim . Markt 13.

Sprechstunden von 9—4 Uhr
Sonntags auf vorherige Anmeldung.

Zahnziehen , auch schmerzlos.
Anfertigung

sämtlicher Füllungen u . Kautschükarheiten.
— Spez. : Moderner gaumenloser Zahnersatz. —

Schonendßte Behandlung.

Lage
Weinberg in der Frenz
Weinberg mittlerer Platz
Weinberg Roseneck
Weinberg in der oberen Frenz
Weinberg Backschild

Weinberg dortselbst
Weinberg dortselbst
Weinberg oberer Platz

56 Ruten 56 Schuh
18
29
67
57

6
69
38

60
80
16
56

24
68
36

Nebenlieger
Joh. Her) u. ErbenM.Meyer
Jak. Ad. Dries und Neus
Schreiner Müller und Weg
Kaspar Cornersu.Erb.Meyer
Gemeinde Aßmannshausen
und Beruh.. Scholl
Karl Schön, Abmannshaufen
I . B. Sturmu. Joh. Mayer
Jos.Ehrhard».Karl Jof.Lill

»4» öruchleieleinle+
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn fie mein in Größem
schwindend kleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und Nacht tragbares,
auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst»«<
stellbares, konkurrenzlos dastebendeS, ärztlich empfohlenes

Umverfal'6rad)bat)d
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem,Leiden entsprechend
herstellbar ist.

Mein Spezialist ist zu sprechen>n:
Rüdesheim : Hotel Traube am Mittwoch,  den 10. November, mittags

von !2>/r—6 Uhr, in Braubach: Hotel Hammer am Dienstag, d»
9. November, abends von 41/4—7 Uhr und Mittwoch, den 10. November,
morgens von 8—10 Uhr, in Biebrich: Hotel Bellevue am Donners,
lag. den II. November, morgens von 8'/r—12'/r Ubr mit Muster vor¬

erwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und Federbänder neuesten Systems
in allen Preislagen, anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib-, llw
stands-, Muttervorfall- und Mastdarwvorfallbindeu, wie auch Geb
Halter. Krampfaderstrümpfe und Suspensorien stehen zur Verfügung.
fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung. AneM
nungsschretben stehen zur Verfügung.

Sofjtl , Spezial- Bandagen- und Orthopädiefabrikatio»
Konstanz in Baden, Weffenbergstraße 17,  Telefon 515.

Weinberg im Kranz
Gemarkung Aßmannshausen:

64 Ruten 56 Schuh F. Wittmannu. Jof. Brasser
2. Aulhausen

Gemarkung Eibingen:
Weinberg in der oberen Tafel 43 Ruten 96 Schuh Hch. Dahmenu. Zoh, Mayer
Weinberg dortselbst 44 „ 80 „ Erben Phil. Rägler und Jof.

Dormann in Eibingen
Weinberg im Mühlpfad 26 20 „ dieselben

Nähere Auskunft erteilt der Bevollmächtigte:

Z. Heinz, LnedrWrch 11.
Im Anschluß hieran läßt Herr Johann Jos/ . Nikolai aus Camp

auSbieten:
Weinberg in der Böhl 29 Ruten 64 Schuh zwischen Ph. Nägleru. Jos. Corvers

H K „ 26 „ 60 „ „ Jos. Corvers und selbst
", " „ „ 18 „ 44 „ „ Gg. Schmelzeis undlSturm.

Druekarbeiten aller rfrl c
fertigt A . Meier

Weinstube ÄchmlkKiWkli.
— ISIS»

Büdesheimer
im fass

GO Sonntag geöffnet. GG
L. Nuppel.

Fach 6-jähriger Abwesenheit, habe ich meinen
Beruf wieder aufgenommen und beginne am
Donnerstag, den 11, November 1920, im Lokale
des Herrn J. Meuer, Gasthaus „Germania“ einenTanz-Kursus

in allen Rund- u. Gesellschafts-Tänzen.
Die Liste zum Einzeichnen liegt

dort auf.
Achtungsvoll

Friedrich Sohns
Geisenheim, Weberstr. 14.

Erfahrener
Kaufmann

sucht Tätigkeit als BE
Halter oder Leiter.
Näh. : Friedrichstr̂ .

» . Kahn
Kirchheimbolanden

Telefon 73.
Bin Käufer u. Berkäli,»
von Heu und
Speise - und Saatkar
löffeln , allen Eoä
Rüben , GemüseM
Obst, sowie Holz-̂ .

Mmtssta»
Hausarbeit.

Frau Schwer^
Giabenstr.

<T
Erschei
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Die
tung sin

w

S
Für

stellen bei
woi

geöffnet
Die «

Die
Außer

gelassenen
Fällen Ai
SamSkag
— Zimm
heilen eim

Rüdi

-Berlii
nächst klei
zialdemok
angehörig
in den bei
geschädigt
treter , ein
Grundlage
bilden. Ä
tei weger
deutsche
widerte T
machten d
gange unk
Schritte ii
Botschaft i
dauern da
anstellen i
verhüten,
bar, weil
Häfen ve
Reichsregi
lassen, um
lästignng
Auf eine
Die Z a h
R u ß l a n
Kriegsgefa
kehren bis
aber nicht
gebracht se
bemüht, il
einen Hin:
Gefährdun
von 810 0
widerte S>
übxr diese
staaten hä
Reichs regil
Milchküher
Die Anim
liehe noch

” Kerlii
wlgenöe 3
werden:
Re mit all
lli, über L
des Völkei
beschlossen,
über die K
Mt die !
Kenntnis
^tsüchlichei
>Ung ni INI

hat si^
Mchweis .
Wortlaut
'«iller Per
der Völker
Eerell (De
^"ge und


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

